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Nichtamtlicher Cheil.
Franz-Iosef-Vlisabeth.Goldftipendien.

Vom Studienjahre 1897/98 angefangen, kommen
an der W'ener Universität zwei und an den Universi-
taten zu Prag, Lemberg und Kralau je eines der für
würdlge und dürftige Hörer der vier Facultäten aller»
gnädigst gestifteten Franz.Iosef.Elisabeth.Ooldstipendien
im Iahresausmaße von 300 f l . Gold zur Verleihung.

Bewerber um eines dieser Stipendien haben ihr
eigenhändig geschriebenes, an Seine k. und k. Aposto«
tische Majestät gerichtetes Gesuch zu belegen:

1.) mit dem Tauf. oder Geburtsscheine;
2.) mit glaubwürdigen Documenten über ihre

Dürftigkeit unter Nachweisung des Standes, der Ver«
mögens-, Einkommens- und Fam i l im . Verhältnisse der
Eltern, un Falle der Verwaisung mit einem Vlege
der Vormundschaft«.Behörde über den etwaigen Ver«
mögensstand;

3.) mit dem Maturitäts-Zeugnisse und, wenn sie
schon Unlversitatshorer sind, überdies mit den Collo«
qnien oder Staatsprüfungs ° Zeugnissen bezüglich drs
zweiten Studienlemesters 1896/97, wobei jedoch bemerkt
wird, dass unter gleichen Verhältnissen jene Competenten,
welche die Unioersitätsstudien erst antreten, den Vorzug
genießen.

Die Gesuche haben auch die Angabe zu enthalten,
ob der Bewerber bereits im Genusse eines Stipendiums
oder irgend eines Bezuges aus öffentlichen Eassen steht,
ferner jene von Abiturienten, welchem Facultätsstudium
sie sich zu widmen beabsichtigen, und sind längstens
bis 15. August 1897 bei der l. und l. Generaldirection
der Allerhöchsten Fonds in Wien (k. k. Hofburg) ein-
zureichen.

Auf später einlangende ober nicht gehörig belegte
Gesuche wird keine Rücksicht genommen werden

W i e n am 3. Ju l i 1897.
K. und l. Generaldirection der Allerhöchsten Fonde.

Seine Majestät der Kaiser an den Sultan.
Das Telegramm Sr . Majestät de« K a i s e r s an

den S u l t a n wird von der gesummten europäischen
Presse voll gewürdigt. I n der «Köln. Ztg.» findet sich
eine Zuschrift aus Berlin, m der es heißt: «Man
gibt sich hier der bestimmten Hoffnung hin, dass die
Antworten, welche Ihre Majestäten Kaiser F r a n z
J o s e f und Kaiser W i l h e l m an den S u l t a n
richteten, ihren Zweck nicht verfehlen und die Türlei

veranlassen werden, auf ihren Widerstand zu verzichten,
welcher, so wie die Dinge liegen, keine Aussicht auf
Erfolg hat. Selbst wenn einige Mächte geneigt sein
sollten, der Türlei weiter entgegenzukommen, so müssten
sie diesen Wunsch der höheren Erwägung unterordnen,
dass vor allem die Einigkeit unter den Mächten er-
halten bleiben müsse. Die Mächte sind aber gerade
über jene Punkte vollkommen einig, deren Abänderung
die Türken wünschen. Das Beharren auf Forderungen,
welche heute die Türlei stellte, würde sie in Gegensatz
zu sämmtlichen Mächten bringen. Es würde für die
Türkei die Gefahr entstehen, dass, wenn einige Mächte
diesem Gegensatze besonders scharfen Ausdruck geben
sollten, die anderen nicht in der Lage wären, sie
daran zu hindern. Diese Erwägungen, die dem
Sultan nicht fremd sein können, berechtigen zu der
Hoffnung, dass er, wie unangenehm es ihm auch sei,
den Forderungen der Lage, so wie sie durch die Vor«
schlage der Botschafter gekennzeichnet wurde, Rechnung
tragen und das Friedenswerl nicht weiter verzögern
wird.»

Der Pariser «Temps» scheibl: «Das Telegramm
Sr. Majestät des Kaisers F r a n z J o s e f , wiewohl
in Ausdrücken hoher Courtoisie abgefasst, ist nichts«
destoweniger klar und kraftvoll. Dasjenige, was in
dem Telegramme enthalten ist, verdolmetscht, was nicht
bloß Oefterreich'Ungarn, d. h. der vielleicht am unmittel-
barsten an der Aufrechthaltung des »law» <̂ uo im
Orient und demzufolge an der Integrität des ottoma«
nischen Reiches interessierte Staat, sondern auch der
weise Herrscher denkt, welcher seine Mission als natür-
licher Verfechter des internationalen Gleichgewichtes
ernst nimmt. Nach dieser Lection wird der S u l t a n
wahrscheinlich darauf verzichten, noch länger Widerstand
zu leisten. Der Sultan weiß heute, woran er sich
inbetreff der Gesinnung der europäischen Staats-
oberhäupler zu halten hat. Sultan A b d u l H a m i d
werde seine Haltung nicht bis zu dem Punkte treiben
wollen, an welchem Europa sich genöthigt sehen würde,
die rein diplomatischen Wege aufzugeben und zum
Schaden des Prestiges des Sultans zu einer drohenden
Entfaltung feiner Kräfte zu schreiten.»

Politische Ueberstcht.
Lllibach. 13. Juli.

DaS « F r e m d e n b l a t t , bespricht die Frage der
A u s g l e i c h s . C o n f e r e n z e n , welche bekanntlich
nach einem jüngst erschienenen Eommuniqui in der
nächsten Zeit nickt stattfinden n,?»-^« ,.«>. «.-»<.-» " . »

Iemlleton.
Eine ^ " ^ " ^ t e i r i d l ß .

'bl'zze für erwachsene Kinder.
«°" T. Nernhardt.

ist n o c h ^ ^ " « " « ^ ' ^ nicht allzuviel. Denn Mama
Kl ingt es bm l « ̂ ?""m ist die Hauptsache. Endlich
Oberen Zorn ml. ! ä"!omn,en. ^«n steht er vor Mama,

verraucht ist »,>, ^.^"lühnung der Tante so gut wie
«ziehlichen M ^ ! " W wenigstens die Kraft, «aus
stellen. """sachten, si« noch weiter zornig zu

^ode^gemlat U ^ " Mamas Stuhl, den Kopf zu
c!°m Nuae A "^.b""d "«f dem Rücken, die andere
a!°ua.m zanbaf?"" ^ ^ . " " i t semen großen Kinder-

hinauf N , ? l ? " etwas vorwurfsvoll zu Mama
t WH Mama« v ^ " unheimlich scharf. Kaum trifft sein
>GesichtsalMr,.^ ^ ' . ^ . . vllN,°ndelt sich Plöhlfch sein
,leine Schm'w' i^"k bängliche Aussehen verliert ich,

'-^rwacAen" s ? ^ ^ berühmten, harmlosen, für
K i n d e s ^ Schalkhaftigkeit des

/h°lt meh zürn? V /'^'>d°? Mama nicht ernst-
>n er Mama um

/ u f t 'er und ^ ) i W Mami. sei nicht mehr böse!»
^ k o ' p f . " und drückt sem Köpfchen fest an Mamas

Vergeblich ist nun Mamas Sträuben, Mama lacht
auch, und lacht und lacht, und erwidert des kleinen
Schmeichlers Küsse Stück für Stück, und Tante lacht
auch und ist auch gar nicht mehr böse . . .

Als Papa nach Hause kommt, wird ihm der
ganze Vorgang natürlich haarklein erzählt. Erst muss
er lachen; doch nur einen Augenblick, dann wird sein
Gesicht furchtbar ernst, ja ärgerlich sogar sieht er aus
Aber die drohenden Wollen verziehen sich wieder, als
er hört, die Erbtante sei wirklich völlig versöhnt, ja, sie
habe Karl gleich mit zum Conditor genommen, weil er
sie so artig und noch vor Mama um Verzeihung ge<
beten hatte. Immerhin, Papa bewahrt seine Würde als
ein echter M a n n :

«Mein liebes Kind, wie oft muss ich dir saqen
dass es ganz grundverlehrt ist, einmal den Jungen zu
schelten, wenn du nicht absolut sicher bist, er weiß
warum er gescholten w i rd ; und zweitens, wie tonntest
du nur so rasch versöhnt sein? D u haft aber auch
wirtlich leine Ahnung von Kindererziehung! Was soll
denn daraus werden?»

«Aber Karl war so süß und bat so artig und
niedlich um Verzeihung,» schmeichelt Mama.

«Das ist vollkommen gleichgil . . . »
«So? Bist du etwa nicht stolz aus deinen Sohn?

Und war seine Bemerkung nicht etwa wieder unalaub.
lich geistreich? Denk / m a l . wie werden Vater und
Mutter lachen, und w,e weiden Müllers uns um den
klugen Jungen beneiden l»

' I ch muss wnllich sagen . . ..

Weiter kommt Papa nicht. Denn Mama spielt
jehl Karl. Sie umschlingt den Hals ihres Gatten mit
beiden Armen und küsst ihn auf den Mund und küsst
ihn wieder und wieder und lässt ihn nicht los. Und
Papa lann währenddem natürlich nicht sprechen. Auch
er lacht jetzt endlich. Und als guter Gatte muss man
ja auch wiederlüssen, wenn man so behandelt wird.
Sollte es einem auch noch so schwer fallen. Schließlich
aber lommt er wieder zu sich:

«Mein Engel, du hättest mir den Mund gar nicht
so zu verschließen brauchen. Hättest du mich ausreden
lassen, so hättest du nur gehört: Ich muss wirklich
sagen, der Karl ist ein ganz besonders begabter Junge.
Pas« nur auf, aus dem wird noch einmal etwas
Großes l Und was die Beleidigung der Tante anbetrifft,
so war sie ja auch eigentlich gar nicht so arg; im
Grunde genommen war es sogar nur ein Compliment,
wenn Karl ihr mittheilte, dass wir selbst hinler ihrem
Rücken sie eine so tüchtige Hausfrau nennen, dass wir
ihr sogar übermenschliche Kräfte zutrauen.»

Da richtet sich Mama plötzlich stolz auf und sagt
herausfordernd:

«Aber was willst du denn eigentlich, dann hatte
ich ja doch ganz recht?!»

Und nun lacht er und lüsst sie. «b?r er ant«
wortet nlcht. Nur innerlich wagt er Mirza Schaffn m
cMeren: " ^ „ i n-

Logil gibts für leine Frau;
Eie lenni leine andern Schlüsse

l M S«ujz«, Thränen, Schwüre, lliisse.



Laibacher Zeitung Nr. 157. 1432 . 14. I M 1 S 9 »

bezüglich aus: Die Ankuüpfungsoersuche, um die Par-
teien zu einer unprajudizierlichen Besprechung zu be-
stimmen, wurden in der Richtung gefühlt, dass außer-
parlamentarische Persönlichkeiten aus beiden Lagern für
eine Conferenz gewonnen werden sollten. Diese That.
jache beweise zunächst, dass die Regierung sich durch
die ihr von den Parlamentariern gestellte Bedingung,
vor allem die Sprachenverordnung aufzuheben, nicht
abhalten ließ, einen neuen Pfad durch die Schwierig-
leiten zu suchen und auf einem anderen Wege an das
ihr vorschwebende Ziel vorzudringen. Der Appell an
Persönlichkeiten, welche nicht unter einem Parteibanne
stehen, und deren Schritte nicht durch Resolutionen und
Fractionsbeschlüsse gehemmt sind, sei weder unstatthaft
noch neu. Er werde und wurde stets in wichtigen
Augenblicken versucht. So sehr man den Weg zu den
Nusgleichsconferenzen mit Vorbedingungen undResolu»
tionen verbarricadierte, die Hoffnung lebt noch in allen,
dafs man trotzdem an jenes Ziel gelangen werde, das
sich mit wachsender UnerlässUchleit aufdrängt — zu
einer Auseinanderfetzung. Wenigstens der Versuch einer
Verständigung musste unternommen werden, die ja
nicht allein aus den nationalen, sondern auch aus den
parlamentarischen Wirren führen follte. Denn dass die
Obstruction nicht ewig dauern kann, ohne die staatliche
Ordnung den bedenklichsten Prüfungen auszusetzen, dies
sei doch allgemeine Ueberzeugung. Nunmehr, da der
erste Versuch, einen Faden zwischen den Parteien an-
zuspinnen, ergebnislos geblieben, weiden alle Parteien
vom Gefühle ihrer Verantwortung gefasst. Nährten sie
doch alle, ungeachtet volltönender kriegerischer Be»
theuerungen. die stille Hoffnung, dass es der Regierung
gelingen werde, sie ohne einer Präjudiz zu einer gegen»
feitigen Aussprache zu bringen. Die Regierung habe es
an dem Versuche nicht fehlen lafsen. I h n offen dar»
zulegen, war ihre Pflicht. Zum Schlüsse schreibt das
Blat t : 'Trotz der bisherigen wenig erfreulichen Er-
fahrungen wird jedoch die Regierung schon nach dem
Wortlaute des Communiques es auch ferner als ihre
Wicht ansehen, auf eine Regelung der sprachlichen
Wirren in Böhmen hinzuwirken, und die Möglichkeit
ihrer gesetzlichen Ordnung anzubahnen. Sie wird sich
durch die Schwierigkeiten, denen ihr erster Versuch be»
gegnet ist, nicht abschrecken lassen, auf dem eingeschla»
genen oder auch auf einem anderen Wege an die Be-
wältigung des ihr entgegenstehenden Problems heran»
zutreten und eine Klarstellung der den Deutschen wie
den Czechen zukommenden Rechte zu versuchen.»

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r erklärte
gestern der Minister des Aeuhern Visconti'Venosta, die
Regierung beabsichtige die baldmöglichste Räumung
Kassalas, die militärische Occupation möglichst aus
Massauah zu beschränken und die italienische Souve-
icnität an der Küste des Rothen Meeres aufrecht zu
erhalten. Bezüglich der allgemeinen Politik werde I ta -
lien den Allianzen treu bleiben, an der Erhaltung des
Frieden« mitwirken und freundschaftliche Beziehungen
zu den anderen Mächten pflegen. Die Beziehungen zu
Frankreich haben sich erfreulich gebessert. Gegenüber
Frankreich werde Italien das Verhalten beobachten,
welches dem Wunsche des Landes entspricht, das nichts
anderes verlange, als mit der Nachbarnation in gutem
Einvernehmen zu leben. Hinsichtlich des Friedens«
schlusses zwischen der Türkei und Griechenland führte
der Minister aus, die diplomatische Action der Mächte

begegnete und begegnet Schwierigkeiten und Verzöge-
rungen seitens der Pforte. Trotzdem habe sich das Ein-
vernehmen der Mächte nicht geändert, auch nicht deren
Absichten und man könne somit vertrauen, es werde
dem festen, einträchtigen Willen der Mächte gelingen,
das Friedenswerl in Gemäßheit des angenommenen
Programmes zu Ende zu führen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r legte
gestern Finanzminister Cochery einen Gesetzentwurf vor,
wonach die Generalräthe die Verlheilung der directen
Steuer erst im October vorzunehmen haben, und ver-
langte die Dringlichkeit hiefür und die sofortige Be»
rathung. Dep. Mlllerand bekämpfte lebhaft die Dring»
lichteit und sagte, der Gesetzentwurf enthalte die ver-
schleierte Autorisation, die Parlamentssession zu ver-
längern. Nach der Rede Meiines wurde die Dringlichkeit
angenommen. Dep. Cavagnac bekämpfte die sofortige
Berathung und warf der Regierungsmajorität Ohnmacht
vor. Nach einer Replik des Ministerpräsidenten M line
wurde die sofortige Berathung mit 300 gegen 252
Stimmen beschlossen. Nach kurzer Debatte beantragte
Dep. Dufaure ein Amendement, welches bezweckt, auf
die außerordentliche Session der Generalräthe im
October zu verzichten. Das Amendement wurde mit
270 gegen 245 Stimmen angenommen. Die Depu-
tierten Cavagnac und Millerand verlangten, die Kammer
solle die Berathung des Gesehentwurfes, betreffend die
Reform der directen Steuern, fortsetzen. Minister-
präsident Msline bekämpfte diese Motion, welche mit
270 gegen 257 Stimmen verworfen wurde. Die
Sitzung wurde hierauf geschlossen. — Am 12. d. M .
wurde das G e l b buch vertheilt, welches aus zwei
Bänden besteht. Der erste Band umsasst die Angelegen-
heiten im Orient und die kretische Frage von Juni
1894 bis Februar 1897; der zweite Band enchält die
Angelegenheiten im Orient, die kretische Frage, den
griechisch.türllschen Conflict und die Lage des türkischen
Reiches vo« Februar bis Ma i 1897.

Ein Redacteur der «Italie» hatte mit dem
b u l g a r i s c h e n Ministerpräsidenten S t o i l o w eine
Unterredung, in welcher dieser das Gerücht, Fürst
F e r d i n a n d beabsichtige, sich zum Könige zu
proclamieren, für den Augenblick als Geschwätz der
Presse bezeichnete und sagte, der Fürst denke derzeit
nicht daran. Dies werde mit der weiteren Entwicklung
von selbst kommen. Bezüglich der griechisch, türkischen
Affaire sagte Sloilow, die Türkei habe niemals an die
Möglichkeit geglaubt, Thessalien behalten zu können;
nur der Fanatismus der verschiedenen Schichten der
muhamedanischen Gesellschaft habe den Mdiz-Kiosk
bewogen, sich den Anschein einer beharrlichen Festhaltung
Thessaliens zu geben. Die Zeit werde aber den
Fanatismus erlalten lassen. Europa werde den
definitiven Frieden herbeizuführen und den Krieg in
möglichst weite Ferne zu bannen wissen. Bulgarien
sei mehr als jede« andere Land in der Lage, dies zu
wissen. I m weiteren Verlaufe des Gespräches sagte
Stoilow, man wolle Bulgarien als Vasallen Russlands
hinstellen. «Es heißt dies unsere Beziehungen zu
Russland schlecht interpretieren. Wi r suchen seine
Freundschaft, wie dies die anderen Mächte thun, allein
unsere Devise lautet: Bulgarien den Bulgaren. Unsere
Beziehungen zu allen unseren Nachbarn sind gleich
gute.» Was die Fürstin von Bulgarien betrifft, er-
klärte Stoilow, dass der Gesundheitszustand derselben

ihr nicht gestattet habe, nach Italien zu kommet'
Gerüchte über eine in dieser Beziehung vom v
von Parma oder vom Vatican aufgeworfene A
seien absurd und falfch.

Aus L o n d o n geht der Text der Collet
in Angelegenheit der tHessa l i schen Ol«!
r e g u l i e r u n g zu, welche die Botschafter der M
in Constantinopel der Pforte am 8. Ju l i i M
haben. Die Mittheilung lautet in treuer Uebelff
aus dem Französischen wie folgt: «Die unterzeH
Botschafter haben die Ehre, Sr. Excellenz dem 3^
des Aeußern zur Kenntnis zu bringen, dass si<'
gesichts der Ausflüchte (l6i-^iv6r»alic)nfj) del?
Pforte in Angelegenheit der Rectificierung der theM
Grenze, von ihren Regierungen beauftragt worde»
solidarisch und in kategorischer Weise folgen^
llärung abzugeben: Die Großmächte haben das?"
der strategischen Rectificierung, so wie dasselbe vH ^
Militar'Attachis ausgearbeitet und der hohen?
mitgetheilt wurde, angenommen. Infolge desŝ
sie übereingekommen, der ottomanischen Regiem
versichern, dass sie den festen Entschluss hegH'j
Obstruction ein Ende zu setzen, deren einzige M .
in der Verhinderung des Abschlusses des 3 ^
besteht, der ein eminentes europäisches Interesse »̂

Nach einer aus R o m zugehenden Me l tM ^
man in den dortigen politischen Kreisen die Z ^ .
dass sich die P f o r t e den Ra thsch läge« °
M ä c h t e , welchen durch die übereinstimme^
antworlung der Depesche des Sultans an die ^ »
Häupter seitens der letzteren noch ein besonderer
druck verliehen wurde, bald vorbehaltlos füge»
Man neige sich sogar zu der Ansicht, dass tl
Sultan darum zu thun gewesen sei, derartige au<^
Kundgebungen hervorzurufen, um auf dieselbe»!
über denjenigen Kreisen, welche die Wiedereinve^ ẑ
Thessaliens in die Türlei dringend verlangt
weisen zu können. . vl

Tagesneuigleiten. A
— ( A b s t u r z i « Gesäuse.) gwel ^ N

die am 11. d. M. mit einer Gesellschaft den 22'^iih
hohen Vuchstein oberhalb Gftallerboden bestiege", he,
sind nachmittag« abgestürzt; elner ist schwer, de^nä
leichter verletzt. Die Gesellschaft war, da s ^ I t
Wetter herrschte, erst um 7 Uhr morgen« von» Aeili
boden aufgebrochen. Gegen Abend lehrte ein <,Gl
der Vesellschast mit der Nachricht von dem M^ho!
Gftatterboden zurück, u« Hilfe zu holen. ^ " ^
Touristen waren bei den zwei Verunglllclle" , ^
geblieben. Der Hotelier Heer V e r n h o s e r ^ " s
sofort fech« tüchtige Leute, verfah sie mit der « .
wendigen Ausrüstung zur ersten Hilfeleistung A Ml,
Traneporte der Verunglückten und schickte die ^«ep
um halb 7 Uhr abend« ab. Er gab den UAanl
Weisung, den einen minder schwer verleht'N l
womöglich sosort in die Pichlmayer»Nlm aus ° , ^ <
saltel zu schassen. Es heißt, dass die beiden ^ " M l
gute Touristen und geübte Bergsteiger seien, ^ave
abgestürzten Touristen heißen Gude und llel gen
find aus Wien. ,<,"«'

— ( D a s O b e r a m m e r g a u e r ^ ,<Ff.
sp ie l von 1900 . ) Au« München wird S" M a
I n den letzten Tagen hatte sich da« Gelllch^wer,

Ariaöne.
Roman von L. Noth.

(35. Fortsetzung.)
«Seh' dich noch nicht auf 'n grünen Zweig kom.

men; die alte Quetsche hat der selige Vater zu toll
verwirtschaftet. Na, ich sage ja nichts weiter l» fügte
sie schnell hinzu, als Erna Miene machte, sie zu unter-
brechen. «Aber ein kreuzbraves Frauenzimmer bist du,
Erna!»

Vom Tisch aufstehend, küfste Tonte Eveline die
Nichte auf die St i rn. Das war ein Ausdruck großer
Sympathie und Wertschätzung zugleich, dessen sich nur
wenige rühmen konnten. Dann forderte sie Erna auf.
mit in ihr Schlafzimmer zu kommen, um ihr bei der
Toilette zu assistieren.

Baronin Eveline pflegte nie die Jungfer mit
auf Reisen zu nehmen, da sie behauptete, eine solche
Person unterwegs nicht genügend beschäftigen zu können,
was immer zur Folge hatte, dass die betreffende ent-
weder Liebeshändel mit dem Hotelpersonal anknüpfte,
oder die freie Zeit mit Essen ausfüllte, und letzteres
verthemrte den Aufenthalt erheblich.

Tante Eveline war im allgemeinen sparsam; ihre
Umgebung hielt sie sogar für genau.

«Ja, liebe Erna, kreuzbrav bist du, aber deine
Verlobung mit dem Königslöw ist und bleibt eine
Dummheit!» begann sie in ihrem Anlleidezimmer von
neuem.

Dabei streifte sie ihre Mönchskutte ab und zog
einen weißen Peignoir über.

«Tante, wir lieben uns, lieben uns unaussprech-
lich l ' entgegnete lirna einfach, aber mit Wärme.

«Ach was, Liebe!» sagte dle Tante wegwerfend.
«Liebe ist in der Theorie ganz anders als in der Praxis.
Opfer, Dankbarkeit, Geduld und wie diese schönen Dinge
alle heißen, machen sie fadenscheinig.»

«Dann ist es eben nicht die richtige Liebe, Tante,»
versetzte Erna. «Die wahre Liebe trägt alles, duldet
alles —'

«Um Gottes willen, Kind, las« mich mit dem
Apostel Paulus in Ruhe!» rief die Tante, lebhaft mit
dem Kamm in der Luft umherfuchtelnd, so dass die noch
nicht ganz festgesteckten Haarwülste bedenklich ins Wa-
ckeln geriethen. «Damals, als er an seine Korinther
schrieb, mag das alles zutreffend gewesen sein. I n un-
serm raschlebigen Jahrhundert stimmt« nicht mehr, na»
mentlich nicht, wenn es sich um eine Caution handelt.
Ein Brautstand ist immer ein Zwitterding, und es
liegt nun einmal in der Natur der Liebe, dass sie zur
rechten Zeit aufs Altentheil gesetzt sein wil l. und dazu
ist die Ehe da. So, nun weiht du's! Und nun mach'
und zieh' dich an! I n einer halben Stunde wollen wir
ausgehen!»

Sinnend stand Erna in ihrem Zimmer. Die lei>
dige Caution! An die hatte sie gar nicht wieder ge-
dacht. Wie ein kalter Wasserstrahl wirlte dieses Wort
aus dem Munde der Tante auf sie, wie damals, als
sie es zuerst von derselben geschrieben gelesen hatte. Sie
wollte mit Erich hierüber sprechen. Am Nachmittag
sollte er ankommen. Wie lauter Sonnenstrahl umwogte
es sie bei diesem Gedanken.

Sorgfältiger als fönst machte Erna Toilette. Sie
hatte ein weißes Cheviotllcid mit schwarzen Schleifen
angelegt und der große, weiße Velvethut bildete ein
üutgewiihltes Relief zu dem etwas brünetten Teint.

Mancher Blick folgte den Damen, als ' ?'
auf die Straße getreten waren. Tante ^ ^
dem gutsitzenden, schwarzen Seidentleide mit l?e
Sealslinumhang ungemein vortheilhaft ^>
hatte sie die schlechte Gewohnheit, wo sie sicy" ^
befand, möglichst laut zu sprechen, und da ! ŝ
kräftiger Ausdrücke bediente, war es nur z" ^
dass sie Aufsehen erregte. ^ 5

Die beiden machten einige ComMlii ^
tadelte Tante Eveline ungeniert und Handel « ^
Groschen, so dass Erna da« Blut " s , ^
und die Verkäuferinnen in helle NerzuM" j ,
geriethen. ^ /

Die Visitenstunde wurde alten w" E
widmet. , M

Auch bei der alten, bissigen Ncel len^M
vor. Letztere, eine Iugendbelannte Tante ^PK
seit dem (5asinofest noch zahnloser und 'Ah^c>
worden. Die Schwerhörigkeit halte < h " " P ,
Rest gegeben. Natürlich war sie g lucks ' M
wiederzusehen l Und nun gar erst die M Fau
Wie schön sie aussah, trotzdem sic in g^sie ^a
Verhältnissen lebte! Selbstverständlich h " ^ " . ? "
nach Berlin nur zu dem Zweck unlerno'"' h fte
steuer zu bestellen. Wars nicht so? E ^ e U ^ /
ihrer tauben Ohren hin, damit ihr d»e ttr
entgienge. hjej^M

Erna errölhete. Die Frage aus ^ ^
war ihr peinlich, und es fiel ihr M " ^ U
röhr hineinzuluten, dass es vorläufts ^
weit sei.

lFortsetzung fvl«t.)
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"«1« «,r naynen ^verammergauer Passions plele schon im
! Jahre 1899 statt 1900 stattfinden sollen Vie wieder-
> holen fich bekanntlich seit alten gelten alle zehn Jahre;

die letzten fanden, wie erinnerlich, 1890 statt. E« war
« nun der Meinung Ausdruck gegeben worden, das« die
' «wammergauer sich aus Nühlichleilsgrünben dazu ent-
l Wossen hätten, die oben angedeutete Verschiebung in der
1 gelt vorzunehmen, u « der Concurrenz der «usstellung in
f Hart« 1900 auszuweichen. Die Oberammergauer ver.
„ wahren fich aber gegen diese Meinung und geben belannt,
, bass die Passionsspiele, der Ueberlieferung entsprechend,
, erst im zehnten Jahre, also 1900, wieder aufgeführt
? " "den . «ine V „ ^ ^ lvnne nur durch ganz außer-
ft ordentliche und zwingende Gründe, z. V. durch Krieg und
,> »rlegsgefahr, veranlasst werden, aber nicht durch specula-
l live Erwägungen.
^ », 1 ^ ( F o r s c h u n g s r e i s e . ) Der St. Petersburger
! « ? " . . " " A " « ' «eldet au« Kronstadt vom U . d . M . :
^ , 5 r. 3 " . " ° " l l " ll«st«rn eine Reise nach dem
' ..«4. ̂ " ^ 7 " " bem Auftrage an, den Wasserweg
" u n ^ . 7 Endungen der Flüsse Ob und Ienissei zu
. A d « ^ ir ische Meer zu erforschen Der
" d ° ^ ° " «°rd eine« Handels-
l V ^ a " " " « « ^ von MatotMn Scharr bei

!l Local- und Provinzial-Nachrichten.
^ Handels- und Gewerbekammer in Laibach.
>! i^x 5v (Fortsetzung.)

? K a m m ^ f o ^ e ^

.von V e r t Ä 2 , ^ theils aus dem Schoße
^°n d a l ^ .?eils °us Interessentenkriisen

betressend 1>« N ^ 7 " ' ^ »"angter Anregungen,
<d s b ^ beziehungsweise Ergänzung

'' Nr 120 Ä . . 5 ^ ^ " ^ ^ ' Ium 1880, R G Bl
ähnlicher W ^ und den Verkauf wein-

dieses hohe Ministerium,

> «»!'r«»° °nh« g ? I ? ' 7 . « b « r 1« Frag.» , ^ i . dem
zur «°!«l.

gepflogen «nb"da?Ü »„, ^ " ' " « "») «l°ft«°re

" ° w »uch in d« D ? ^ ! >? lest»ch°»kn «erd „. wobei

c l die« jedenA m ^ ^ > " K " Weinhandel; eS würde

ihnen die Reblaus vernichtet.

^ w d u s w ^ u n d ^ ^ . ^ " . "uch imstande, die Vier-
/ 4.) Nachen. ?stmosterzeugung zu fördern.

Verbot der « . " " " ^ in der Frage 2 für das
Hat , ift ausgesprochen

cMnlündiguna und ^ ^ « d l ' c h auch dafür, dass die
ö'Kunstwein bett m«3"^Zung von zur Erzeugung von
>" S t ^ n ^ ^ unter Androhung

5 ^ a l s K ^ " s ^ ' lo kam. sie auch nicht dafür sein,
>»'de K ^ s i 5 " " ^ " ^ " " ^ " ° " b e betrieben oder dass

unterliegen könnte,
F 6 M , H ' ^ " ? " / ^ "lcht erzeugt werden darf.
^ Iraae 2 W ^ " « "c^ das bei der Beantwortung der
^ Frage: ^^ ' " fa l l t auch die Beantwortung der

feiner ' ^ - " " A ^ n e t werden, dass Kunstwein nur mit
^ De arieru^ ^ ' 6 ' ? ^ ft unzweifelhaft bezeichnenden

" H oder

7.) Da man sich für das Verbot der Erzeugung,
de» Verkaufes und Ausschankes von Kunstwein im
allgemeinen ausgesprochen hat, muss man auch dafür
eintreten, dass dieses Verbot auch die Natur-Wein«
Producenten und Natur-Weinhändler zu treffen hat.

8.) Der im § 1 obigen Gesetzes enthaltene Begriff
des Halbweines soll aufrechterhalten und in der Durch-
führungsverordnung genau auseinandergesetzt weiden,
was als Halbwein zu gelten hat.

9.) Die Erzeugung und der Verkauf von Halb-
wein ift nur dem (Natur«) Weinproducenten, und zwar
nur aus selbst gefechsten Materialien bis Ende
November des Fechsungsjahres gestattet, jedoch muss
strenge darauf gesehen werden, dass der Halbwein nur
in der Wirtschaft des Producenten selbst verbraucht
oder nur an Consumenten direct als solcher verlauft
wird. Der Nusschank von Halbwein wäre jedoch
strenge zu verbieten.

10.) Jene auf einer rationellen Kellerwirtschaft
basierenden Verfahrungsarten, welche zwar mit einer
Vermehrung des Naturweines durch Zusätze verbunden
sind, jedoch zunächst nur die Verbesserung des Natur-
weines bezwecken, sind zu gestatten und ift dies im
Verordnungswege genau festzusetzen.

11.) Die in der vorstehenden Frage erwähnten
Verfahrensarten sollen näher präcisiert und insbesondere
für die Iusätze bestimmte Viaximalgrenzen normiert
werden, und zwar im Verordnungswege.

12.) Da sich die Kammer für da« Verbot der
gewerbsmäßigen Erzeugung und des Ausschankes von
Halbwein ausgesprochen hat, entfällt die Beantwortung
der Frage: «Sollen die bisherigen Eautelen, wonach
die Erzeugung von Halbwein, wenn das Erzeugnis
zum Verkaufe oder Ausschanle bestimmt ist, nur als
erwerb- und eiulommensteuerpslichtiges, an eine Con«
cessionsertheilung geknüpftes Gewerbe betrieben werden
darf und Halbwein der Verzehrungssteuer wie Wein
unterliegt, aufrechterhalten werden?»

13.) Halbwein darf nur direct an den Eon«
sumenten verkauft werden und mit einer diese Eigen»
schaft unzweifelhaft bezeichnenden Declarierung.

14.) Auf die Frage: «Soll die im zweiten Ab-
sätze des § 1 des citierten Gesetzes enthaltene Be.
günstigung für Trefterweine und vin piccolo (vinylto)
beseitigt, aufrecht erhalten oder ausgedehnt werden und in
welchem Umfange?» antwortete die Kammer, dass in»
betreff des Trefterweines dasselbe zu gelten hätte, was
die Kammer in Beantwortung der Frnge 9 angeführt
hat. Was den Wein «vin piccolo» betrifft, muss die
Kammer die Beantwortung dieses Theiles der Frage
unbeantwortet lassen, weil der Wein in Krain nicht
erzeugt wird, wohl aber im Küstenlande.

15.) Wenn «vin piccolo» in Krain ausgeschenkt
werden würde, so würde sich die Kammer dahin aus-
sprechen, das« er nur als solcher mit der Beschränkung
des bei der 9. Frage Gesagten in Handel kommen
könnte.

16.) Bestimmte Vorschriften über die rationelle
Weinbereitung und Kellerbehandlung find mit Rücksicht
auf die Beantwortung der vorangehenden Fragen nicht
zu erlassen.

17.) Es genügt, dass bestimmte Zusätze und
Verfahrungsarten bei der Weinbereitung überhaupt
und auch bei der Halbweinerzeugung insbesondere ver-
boten werden.

18.) Da in Krain Dessert« und Schaumweine
nicht erzeugt werden, konnte die Kammer nicht erheben,
welche Bestimmungen bei der Erzeugung und beim
Verkehre anzuwenden wären.

(Fortsetzung folgt.)

— ( I n s p e c t i o n s r e i s e . ) Seine Excellenz der
Herr Corpscommandant FVlL. R. v. S u c c o v a t y hat
sich heute, seine Inspectionsreise fortsetzend, nach Sessana
begeben. Heute trifft S?. Excellenz in Trieft, am 15. ln
Pola ein und fährt a« 16. nach Herpelje-Kozlna, bann nach
Nabrefina, am 17. ift der Herr Commandierende in Gvrz,
verbleibt daselbst am 16. und 19., an welch letzterem
Tage er nach Ibrla reist, a« 20. befindet er fich ln
Idr ia und Neumarltl, a« 21. erfolgt die «brelse nach
sslagenfurt, am 22. nach Villach. am 23. nach Üeoben,
am 24. nach Vruck, am 25. nach Kapfenberg, am 26. ilber
Graz nach Marburg und Petlau und a« 27. Jul i lehr»
der Commandierende nach Graz zurück.

— ( E f f e c t e n - Lo t t e r i e . ) I m Einvernehmen
mit dem l. l. Ministerium de« Innern hat das l. k.
Finanzministerium der landwirtschastlichen Filiale in
Presser , Vezlrl Lalbach Umgebung, die Veranstaltung
einer Effectenlotterie mit 2500 Losen im Laufe des
Jahre« 1897 zu Vereinszwccken bei Ausschluss von Ve-
wlnsten in Geld nnd Veloessecten bewilligt. —0.

— ( M a ß r e g e l n z u » Schutze der Kuns t -
benlmale. ) Das Ministerium sür Cultus und Unter-
richt hat in letzterer Zeit bei allen Ministerien sowie bei
den politischen Landeschef« eine Reihe von Maßnahmen
angeregt, welche die Erhaltung und eine sorgfältigere
Conservierung von Kunst- und historischen Denkmalen
zu« Zwecke haben, nachdem die zu« Schuhe dieser Penl«
«al« derzeit bestehenden Vorschriften sich ln manche

Vezlehung al« nicht ausreichend erwiesen haben. Vor
alle« wird selten« des Unterrichtsministerium« auf den
Vestand der Anzeigeftfllchl bei Alterthumsfunben aus-
«erlsa« und die rechtzeitige Erstattung dieser Anzeige
an den zuständigen Conservator der Cenlral-Eo««ission
sür Kunst- und historische Denkmale den Behörden zur
Pflicht genachl; auch Wirb es al« wünschenswert bezeichnet,
das« aufgedeckte Objecte so lange im vorgefundenen Zu-
stande belassen werden, bi« die wissenschaftliche Aufnahme
derselben bewerkstelligt wurde. Vanz besonder« werden
dle Vehvrben aus die bestehende Pflicht zur «nzeige bei
beabsichtigter Au«suhr von Kunst- und historischen Denk-
malen aufmerksam gemacht; fie sollen gegebenenfalls jedoch
nicht bloß die »nzeige erstatten, sondern e« sich auch an-
gelegen sein lassen, derartige Objecte, wcnn nur irgendwie
möglich, de« Inlanbe zu erhalten. Bezüglich der lirch.
lichen Kunstschätze und Alterthümer wird e« al« noth-
wendig bezeichnet, das« alle Veränderungen nur nach
vorhergegangene« Einvernehmen mit dem zuständigen
Conservator der C<ntral»Commisslon vorgenommen weiden,
so das« diese« die Möglichkeit geboten wäre, sein Vul-
achlen noch vor Veglnn der bezüglichen Arbeiten ab-
zugeben ober die Meinung der Central.Vommlsswn ein-
zuholen. Die entsprechende Conservierung von Objecten
von Kunst- oder Nltlrthumswert und vor allem die
Unterlassung jeder eigenmächtigen Restaurierung soll den
competenten Kirchenvorftllnden zur Pflicht gemacht werben.
Eine besondere Weisung ift an da« Hauptmünzamt er-
gangen. I n derselben wurde eine bereit« früher erlassene
Nor« wegen Hintanhaltung der Elnschmelzung von
Objecten au« Volo und Silber, welchen ein Kunst- ober
geschichtlicher Wert zukommt, in Erinnerung gebracht.
D°zu wurde jedoch bemerkt, dass in Hinkunft von einer
Belehrung der Parteien in be« Sinne, das« sie künftig
geschichtlich bedeutende V?aenftände besser verwerten können
al« u« den bloßm Metallwert, abzusehen ift. Die
Parteien find vlel«ehr zu veranlassen, zur Einlösung oder
Einschoelzung präsentierte Objecte von Kunst- oder
historische« Werte durch Organe der Central-Commission
sür Kunst« und historische Denkmale, eventuell auch durch
solche des nächsten größten Museu«« prüfen zu lassen.
Von den feiten« be« Unterrichtsministerium« in« Auge
gesassten Maßregeln bedarf ein Theil zu seiner Ver-
wirklichung einer erst zu schaffenden gesetzlichen Vafi«,
ein großer Th:il kann jedoch auch ohne die Erwlrlung
eine« Vcsehes schon jetzt l « ad«inlstratlven Wige zur
Anwendung gelangen.

— ( A b g e « e l d e t e Gewerbe.) I « Monate
Juni l. I . haben in Lalbach nachstehende Parteien die
Gewerbk'Ausübung eingestellt und die Concession zurück«
gelegt: Andrea» Sakrajsik, Schmiedgewerbe; Maria Curl,
Obftverlauf; Theresia Mlalar, Wäschwarenerzeugung;
I . Rud. Millc, Vuchdruckerelgewerbe; Maria ttlun, Schmalz-
verlauf; F.anz Knerler, Geilergewerbe; Ialob Kra«ar,
Schneidergewerbe; Maria Premru, Obftoerlauf; Maria
Reichman, Schneidergewerbe; Ludwig Vufinaro, Friseur-
und Raseurgeschäft; Katharina Tavtar, Vreißlerei; Franz
Kaiser, Handel mit Spazlerftvcken und Iagbulenfillen;
«gne« Gloda, Greißlerei; Francis« Ukal, Vreihlerei;
Joses Cizerl-, Handel mit Rosenkränzen; Josef Umel,
Handel mit Seiler» und Riemerwaren sowie holzveitschen;
Maria Navar, Lebensmitteloerlauf und Handel mit Wein
und Flaschenbier; Nntonia Toman, Handel «i t Spezerel-
waren; Victor Honlgschmidt, Handelsagentur; A. Kapu«,
Väckergewerbe; Agne« Nobit, Obftverlaus; Johann
Rozman, Vreißlerei; Nilolau« «udholzer, Uhrmacher-
gewerbe und Erzeugung von optischen Gegenständen;
«nton Tejal, Oemischtwarenhanbel; Konrad Slöcklinger.
Warenverfrachtung. x

— ( D e r V e r e l n zur V r ü n b u n g eine«
R e t t u n g « - und E r z i e h u n g « - I n s t i t u t e «
l n L a i b a c h ) hält am 16. b. M. um halb 7 Uhr
abend« i « Turnsaale der I I . städtischen lknabenvolttschule
seine ordentliche Generalversammlung. Da« zu behandelnde
Programm lautet: Die Wahl eine« neuen Vereins-
ausschusses, zweier Rechnungsrevisoren nnd be« Schieb«-
gerlchte«. Nerichterstatlung de« Verein«secretär«, Kassiers
und der beiden Revisoren über die Nerein»lhäligleit und
Oeschäftsgebarung der letzten Wlrtschaftsperiobe, endlich
die Veschlussfassung über den R'chnungsabschluss. Sollte
die Generalversa«mlung nicht beschlussfühig sein, so wird
ln acht Tagen, b. l. am 23. b. M , «i t demselben Pro-
gramme eine neuerliche Generalversammlung einberufen.

— ( D e r scheidende M a r s.) Ein sehenswerttr
Gegenstand der Veobachtung sowohl für da« freie als be»
waffnete Auge ist gegenwärtig der Planet Mars. Er fällt
durch seine Unbebeutenbheit auf, die in leine« Vergleiche
zu dem mächtigen Eindruck,! steht, den er im Monat De-
cember 1396, der gelt seiner grvßten Erdnähe, machte.
Damals glänzte er al« Stern erster G:0h?, jetzt ah.^
ift er zum Sternchen dritter Glühe heravgesunlen Die
Ursache davon liegt darin, das« die Erbe seit iener ttklt
sich im«er mehr von ihm entfernt. Ma r , eilt zwar der
« n l ^ ' ° 1 " " « ^ " " " langsamen L,use« lan"
« « ? « ^ " ^ " " " " ^ W e n und bleibt in

immer grvheren Distanzen hinter ihr zurück. Der 0 t
wo gegenwärtig der Planet fich befindet ist der n d w H
lche Hi««el. U « 10. d. M. war er von ^v l te r b»

letzt °!« «bendftern leuchtet, ü G<ad ^
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4b Vogensecunden in der geraden Aufsteigung und 2 Grab
13 Vl in der nördlichen Declination entfernt, erschien aber
achtmal «einer al« Jupiter. Gegen Ende diese« Vlonat«
findet seine Eonjunction »l t Jupiter bei einer kürzesten
Distanz von 13 Vogenminuten statt. Veibe Plansten be-
geben sich bann jenseit« der sonne und werden daher
<ür längere geil unsichtbar. Vlit Beginn de« Monat«
October d. I . erscheint Jupiter a« Ofthi»«el al« Morgen«
fiern wieber. Mar» dagegen tritt in unseren Gesichtskreis
erst »i t Veginn de« Neujahre« 1898.

— (Ausze i chnung . ) Seine Majestät ssönig
Humbert von Italien hat de« Stationsches der Sübbahn
Eugen G u t t » an da« Ritterkreuz be« italienischen
Kronen'Orden« verliehen.

— ( D i e E i n l ö s u n g d u r c h l ö c h e r t e r
Gu ldens tücke . ) » « 15. Ju l i wäre der Ter«in ab«
gelaufen, bis zu welch«» die Staatskassen durchlöcherte
oder sonst ander» al« durch den gewöhnlichen Umlauf a«
Gewichte verringerte Einguldenfiücle zur Einlösung an«
nehmen lönnen. Wie nun amtlich kundgemacht wird,
hat da« Finanzministerium i » Einvernehmen mit dem
ungarischen Finanzministerium die Unordnung getroffen,
das« dieser Termin um ein weitere« Jahr, da« ist bis
zu» Ib. Jul i 1898. verl«ngert werbe.

— ( h e i m i s c h e Kuns t . ) Die Firma Stampfel
in Laibach, welche in der Holzschnitzkunst vermöge ihrer
Gottscheer Hausindustrie stet« Vorzügliche« bietet, hat
gegenwärtig im Schaufenster in der Tonhalle einen großen
reich geschnitzten Vllderrah»en, welcher zu« Zwecke einer
Widmung bestellt wurde, ausgestellt. Derselbe trägt da«
Eisenbahnwappen mit der Krone, und sinket die lünst«
lerisch ausgesührte «rbeit in all ihren Elnzelnheiten all»
gemeine Anerkennung.

— (K. l. T t a a t « ' Obe r rea l schu le . ) Der
Jahresbericht der l. l. Staat»«Oberrealschule in Lalbach
für da« Schuljahr 1396/9? wird «i t einer Abhandlung
«Da« periodische Gesetz und da« natürliche System der
Elemente» von Professor Mbin V e l a r eingeleitet. Da«
periodische Gesetz ist ein« der großartigsten Entdeckungen
auf dem Gebiete der chemischen Forschungen, wa« in der
Abhandlung in scharfsinniger Weise erörtert, doch gemein-
sas«lich dargestellt wird. »u« den »to«gewlcht«.Ver.
Hältnissen, deren genauere Vefti»»ung die Ausgabe »ei«
lerer Fmschungen sein wirb, ergibt sich auf einmal ein
geordnete« natürliches System der Elemente, welche« den
lünstigen Entdeckungen sichere Wege bahnt. — Den von
der Direction veröffentlichten Schulnachrichlen entnehmen
wir Nachstehende«: Der Lehrkörper bestand au« de» Di«
rector, 11 Professoren, 2 Realschullehrern, 1 Turnlehrer,
4 supplierenden L«hrern und 1 Assistenten sür die ob«
ligaten Fächer. Der Unterricht wurde in 11 Abtheilungen
in 340 wöchentlichen Stunden ertheilt. Die Schülerzahl
betrug zu Ende de« Schuljahre« 1896/9? 349, darunter
346 öffentliche Schüler und 3 Privatisten. De« Geburt«,
orte nach waren aus Üaibach und Umgebung 118, aus
Krain mit Ausschluss von Üaibach 124 Schüler. Die
übrigen Schüler vertheilen sich auf andere Kronländer
der cisleithanischen Reichshälfte und aus« Ausland. Der
Muttersprache nach waren 183 deutsch, 148 slovenisch,
14 italienisch und 4 czechisch. Dem Religionsbekenntnisse
nach waren 343 Schüler katholisch de« lateinischen Rltus,
6 evangelisch (Nugsburger Tonsession). Nach dem Wohn»
orte der Eitern zählte «an 189 Ortsangehörige. 160
Auswärtige. Die Tlafsificalion weist folgende« Ergebnis
auf: Elfte Fortgangsclasse «it Vorzug 19, erste Fort»
gangsclasse 228, zu einer Wiederholungsprüfung zu»
gelassen 49, zweite Fortgangsclasse 38, dritte Fortgangs«
classe 14, zu einer Nachtragsprüfung zugelassen 1. Die
Geldleistungen anbelangend, waren da« Schulgelb zu
zahlen verpflichtet im I. Semester 164, im I I . Semester
153 Schüler. I u r Hälfte befreit waren im I. Semester 2.
i » I I . Se»efier 3, ganz befreit waren im I. Semester 208,
l » I I . Semester 182 Schüler. Da» Schulgeld betrug im
ganzen 6410 fl. Die Iahl der slipendisten belief sich auf 19.
I m Herbfttermine 1896 wurde die Reifeprüfung am
2b. und 26. September abgehalten. 2 Eandldaten unter«
zogen sich der Wiederholungsprüfung au« «ine» Gegen«
stände. 6 öffentlich« Schüler und 2 Ezternisten »eldeten
sich zur Prüfung; von diefen Candibaten wurden fünf
approbiert. I m heurigen Sonmertermine meldeten sich
zur Reifeptüfung 26 Schüler, von denen 1? approbiert
wurden. Der Vericht enthält ferner bemerlenswtrle Mit«
theilungen über die Chronik der «nfialt, die körperliche
Ausbildung der Jugend u. a. ». — An der gewerb«
l ichen F o r t b i l d u n g s s c h u l e wurden i « Schul«
jähre 1896/9? 30b Schüler, d. i. 31 Gehilfen «nb
274 Lehrlinge, aufgenommen und nach ihren Vorlennt«
nissen und Gewerben vertheilt, und zwar: l. ». El. 68.
I. b. El. 64, I I . x. El. 44, 11. l). « l . 50; von dlefen
befuchlen: Abtheilung für Kunst« und Kleingewerbe 37.
Abtheilung für mechanisch.technische Gewerbe 29, Ablhei«
lung für Vaugewerb« 28; I I I . Classe. Abtheilung für
Kunst« und Kleingewerbe 13, «btheilung für mechanisch«
technische Gewerbe 22, Abtheilung für Vaugewerbe 44
Von sämmtlichen eingeschriebenen Schülern waren ihrer
Muttersprache nach 2Kb Slovene«, 3b Deutsche. 3 Ita«
liener und 2 «zechen, de« Glauben»btl«nntniss« nach 304
Katholiken und 1 Evangelischer. De» Gewerbe nach
waren unter den sämmtlichen eingeschriebenen Schülern:

Vauschlosser 64. Bautischler 19, Maurer 32, Spengler 5.
Tteinmetze 1. Iim«erl«ule 7, Hafner 3, Mechaniker 3,
Maschinisten 1, Vüchsen«acher 5, Eleher 5, Kupfer«
schmiede 1, Maschinenschlosser 43,Melalldreher 6, Schmiede 3.
Uhrmacher 5, Kunstschlosser 4, Modelltischler 2. Messer«
schmiede 1. Wagner 1, Bildhauer 1, Buchbinder 3, Vuch.
druck« 9. Goldarbeit» 3, Möbeltischler 5, glmmer«
maler 1, Tapezierer 9, Anstreicher 3, Bäcker 1. Fleisch»
Hauer 2, Zuckerbäcker 1, Kürschner 2, Riemer 1, Gürtler 6,
Sattler 3, Schneider 26, Schuhmacher 9, Handschuh«
»acher 1, Gärtner 2.

— ( V e z i r l s « L e h r e r c o n f e r e n z i n G o t t «
schee.) Die a« ? .d .M. abgehaltene Vezirlsconserenz der
Lehrer der deutschen Volksschulen de« Schulbezirle« Gott«
schee zeichnete sich durch erfreuliche Theilnahme seilen« der
Lehrerschaft au« und erbrachte den Vewei«, das« die Er-
ziehung unserer Jugend guten Händen anvertraut ist.
Alle Punkte der Tagesordnung wurden mit Eiser und
Eindringlichkeit durchgeführt; nach Erledigung de« rein
geschäftlichen Theile« sprachen Herr Lehrer Johann
Willine «Ueber die Vehanblung der Sprachlehre», Herr
Oberlehrer Joses Perz «Ueber den Nutzen der Garten«
pflege» und Lehrerin Fräulein Antonia Roth «Ueber
weibliche Handarbeiten». Alle Vortragenden entledigten
sich ihrer Ausgabe mit Fleiß, Verftändni« und Hin«
gebung und boten durchweg« beachtenswerte Leistungen
mit manchen neuen Gesichtspunkten. Insbesondere gilt dies
vom Herrn Lehrer Wittine. der seinen trockenen Gegen-
stand recht anziehend zu gestalten wusste. Nach Er«
schöpfung der Tagesordnung vereinte ein gemeinsames
Mahl die Theilnehmer an der Versammlung im Gast«
hausgarten de« Herrn Joses Verberber, dessen Kühle nach
der überwältigenden Hitze i « Conferenzlocale doppelt
wohlthuend wirlle und die fröhlichste Stimmung hervor-
rief. Der Verlauf der Conserenz berechtigt zu schönen
Erwartungen für die Zulunst.

— ( D i e A p o t h e k e de« H e r r n R o b e r t
B r a u n s i n V o t t s c h e e ) wurde am 1. Jul i vom Herrn
Franz S t a r l e t , der sie schon durch mehrere Jahre ln
vorzüglicher Welse al« Pächter betrieb, in« Eigenthum
übernomxen.

* ( B a h n un f a l l . ) « « 11. b. Vl t», nach
8 Uhr früh, wurde von be» unter der Obhut der Hau«»
tochter stehenden Neidevleh de« Jakob Straziar in
Vreg, politischer Vezirl Umgebung Lalbach, eine anderthalb«
jährige ttalbin, wahrscheinlich infolge eine« Vremsenstiche«,
plötzlich scheu, sprang über da« Vanlet der Bahn auf
da« Gtlelse, »mde von de» soeben von Franzdorf nach
üaibach verkehrenden Personenzuge Nr. 1b erfasst, 50
Meter weit geschleppt und getvdtet. Der Jug «usste
infolge dessen halten und fehle nach drei Minuten,
während welcher die Maschine vo» gugspersonale gereinigt
wurde, ohne weiteren Unfall die Fahrt sort. Ein Ver«
schulden liegt nicht vor, inde« der Vahnlörper entsprechend
eingefriedet ist und die Strecken der bort befindlichen
Vahnübersetzung gesperrt waren. —r.

— ( A b h a n d e n g e l o « « e n e B r i e f e . ) «us
der strecke Trieft—Wien la»en am 2. b. M. au« eine»
Poftbeutel 21 reco»«anbierte Vriefe abhanden. Unter
diesen Vriefen besanden sich zwei, welche a« 1. d. M.
fällige Toupon« von bproc. ltallenlfchen Renten-Obliga«
tlonen enthielten.

' ( G e w i t t e r s c h ä d e n . ) Am 9. d. M. gegen
1 Uhr nachmittag» schlug der Vlih in die Dreschtenne
de« dem Vefitzer Johann Ienc aus üipsein gehörigen
Weller« Gorlti« ein und zündele. Da« Feuer äscherte
die ganze Dreschtenne sammt einem darin besinblichen
Wagen ein. Da« Feuer wurde durch die au« Lipseln,
Zerounih, Oberseebors und Grahovo herbelgeeillen Oct««
lnsassen bald gedämpft und gelöscht. Der Schaden betrügt
ungefähr 500 Gulden, wogegen der Vefiher Ienc »l t
200 fl. versichert ist. — Am 10. b. M. u« halb b Uhr
nach»lttag« hat in den »i t Fultervorräthen gefüllten
Heuboden de« Vefitzer» Anton Pezdir vulgo Bunker aus
Mannsburg der Vlitz eingeschlagen und gezündet. Da da«
Feuer vo« genannten Vefitzer sosort bemerkt wurde,
konnte der Vrand von ihm «l t Hilfe eine« Taglöhner«
gelöfcht werden, so das« ein weiterer Schaben verhindert
wurde. —r.

* ( » u « b e » P o l l z e l r a p p o r l e . ) V o « I2.auf
den 13. d. M. wurden suns Verhastung/n vorgenommen,
und zwar zwei wegen Excesse», eine wegen Herumstreifen»,
eine wegen Trunkenheit und eine wegen Verbrechen» der
Veruntreuung und be« Diebftahl«. (Der Diebstahl wurde
außerhalb Lalbach begangen.) —r.

* ( T o d t s c h l a g . ) Am ?. b. M . gegen 4 Uhr
nachmlttag« führte, wie »an un« au« Gurlfeld mittheilt,
der Vesiherssohn Franz Ojtlr au« Kolarlca Getreide aus
eine« Feldwege, welcher angeblich Eigenthum de« Vefiher«
Johann Goriöar aus Kolarica ift, gegen eine Getreide.
Harfe. Als nun derselbe von Goriiar mit de» Ve«erlen,
das« über selnen Grund und Boden nicht gefahren werden
dürfe, angehalten wurde und zwifchen den beiden hierüber
ein Wortwechsel entstand, kam der Besitz« de« Fuhrwetle«
Martin Oi l l r selbst herbei und wollte da« Weilersahren
mit Gewalt erzwingen. Die« halle eine Prügelei zwischen
Goritar und Martin Ostir zur Folge, welche damll
endete, das« Gorliar dem Oitlr « l t einer haue einen
Hieb aus den Kops versetzte und i h» dabel ble links«

seilige Schäbeldecke spaltete. Oil lr, welcher im b^
losen Iuftande nach Landftrah, wo ihm der ^
Dlstrlct«arzl Dr. Wurner einen Verband anlegte, ^
wurde, starb lnsolge der erllllenen Verletzung«
8. b. M. gegen halb 5 Uhr früh. Der Thäter 1
verhastet und dem l. l. Vezlrlsgerlchte ln Lanbstt^
gellelert. ^

— ( E r t r u n k e n . ) Am 11. d. M. zwW
und 11 Uhr ift der 3 Jahre alle Besitz er«. 3 ohn 3"
D e r m a f t j a von Unterpirnitsch bei gwischenwösŝ  ^
eine in der Nähe der Behausung befindliche ll'stt"'
sallen und ertrunken. ^

— (Genossenschaf t der b l l d ^
K ü n s t l e r Wlens.) Aus Anlas« de» fünfz ig
Reglerung««Iubiläum« Seiner Majestät de« Kaiser» <
eine Ausstellung von Kunstwerken aller Nation ^
Wleu im Jahre 1898 von der «enossensch«ll '
bildenden Künstler Wlen« veranstaltet. Diese A M
findet in der Zeit April, Mal , Juni 1U96 >' ^
Räumen des hiesigen Künftlerhause« und de« MuM.V
Gebäude« statt. Die Ausstellung zerfüllt in einl'jk
spectioe mit ganz besonderer Berücksichtig"»!! ^
Monumentallunft unter der Regierung Sr. M a j ^ H
Kaiser» und eine moderne, die ein möglichst ^
Vllb de« künstlerischen Schaffen« der neuesten ö<" ^
soll. An«elbung«sol«ulare und Programme »tt^
Herbste versandt.

<Sitevar isches. de
(Kirchenmusik.) Soeben sind erschienen: ^ f a l

lV voc. aeczulll op. 63 und I « v«um ,uper oantom p<>?
IV voc. in»e<su»I «mt 1 voce c. orz, »utore ^nwn ^
op. b». ssür jedes op,,» ist der Preis: l ^empl ^ l
5 Exempt, 1 fl. festgesetzt. I u beziehen bein, CompoM«a
diesen Kompositionen Hal der unermüdlich thätige Compo^Uu
fühlbaren Bedürfnisse in der angemessensten Weife e"Hei!
Obwohl wir an derlei Compositions leinen Mangel ^ ,
ist doch bei den meisten die Aufführung meist mit t>en^"
Tonsähen nicht nur erschwert, sondeen wegen des unvA
Textes als unzulässig zu betrachten. I n beiden OeMheu
wahre kirchliche Lharalter im leichten wie nicht minder <""He«
habenen Stile gewahrt. Die Motive, welche im " ^ l ^ l
dem alten DanNicde auch hier in einer angemcsje^/
ihre Anwendung finden, beleben da« Musikstück und A lge
auch für den Laien verständlich. Die vielen Recitativs
es möglich, das« die Composition in möglichst lurzt lHjg
gesungen werden lann. Der Preis ist so nieder s ^ ^ r n
man zur Aufführung die Partitur a l l Stimme benuH
mithin ein Abschreiben oder Drucken der einzelne»« ^ « ^ ^
ganz überflüssig erscheint. «

D i e b e l i e b t e s t e S o m m e r l e c l ü r e »A
guter, fesselnder Noman, und ein solcher im besten A
Wortes ist der soeben im Verlage von John Henl^ ^
Berlin W. !j5 erschienene Roman von lt. von «Va^
«Nach uns die Sündflut!» - ii.W Seiten starl, ^ ^ «
schiert für nur W lr., elegant englisch gebunden sü lA U
Dieser hochinteressante Noman ift wohl der beste und A .. s
der aus der Feder des berühmten Verfassers jc H ^ Ä ^ l '
Auf jeder Seite, fast in jeder Zeile, spüren wir die »A«o^
und das unvergleichliche Erzählertalent des HelbeN >««««
von Gorce», jenes seltenen Mannes, der Schwert ' y ^ «
gleich gut zu führen wusste, den Kaiser Wilhelm ^ ,.. ' ^
hoch geehrt und dessen Nachruhm eine bauerndr
hat in seinen uns hinterlassenen Schriften-, >̂  >̂  ^,
«Nach un« die Sündflut!» einer der figure«- und >/>/. bu
reichsten Nomane. Zu beziehen durch den Verlag, Q «««
Buchhandlungen und die Hauptausliesernnasftelle f^ «/,°/,5
Ungarn: Rudolf Uechncr 6. Lohn, Nie» l. ^ *

Da« zweite Quartal der in S t u t t g a r t A
«Neuen M u s i l « Z e i t u n g» (Verlag von Kal> *M.»»
brachte eine Meihc musiltheoretischer Beobachtung^
zDfteriicomponislen Chrill Kistler über die moderne ^MAbet,
längere Abhandlung des Dr. Haase über wertvolle " ^ ^ 1
Positionen der neueren Zeit, ausführliche A M i i g l ^ (<»<»>. Z
schienen«, musilgeschichtlicheu Schriften, so einen ?", «dols«
Beziehungen des Philosophen ss. Nietzsche
Beuchte über neue Musilalien, über Musilsesie, >^„ «ürlb«
aus dem Concertsaal, liber neue Opern und ,̂>>>^ ft^'tr,
für Liedercomponisten, musilpäbagoaische Nrtilel, ^ ^ "
Biographien der Damen Marcclla Pregi, Ma th i l d^ : ,
Ettinger und der Herren Prosessor Wien und Mal V » » » , "
ein Tableau der Mitglieder der Stettiner Op", ./«sawi,,
träge zur Biographie des Meisters Ioh, Nrahnu'' .̂ »«>. »U
Humoresle von Peter Rosegger, eine spanurnde " " ^ , . u,nz.
von Herbert ssohrbach. Notizen aus dem Mus iNc^ t . ^
wart, schließlich gewählte lllavierstücte von <l> ^«"U i ln r
Wandelt, «ustav Lazarus. Karl Kämmerer, 2 ^ D ^ » ^ ,
Lieder von Hugo Wolf. V. «rlanger. V. Nöthe. ^
Prochazla und ein Duo für «eige und 6W"' zg!' >>
Kistlrr. (Der vierteljährliche Abonnemcntsprei« t»s> s«' «
Marl . Die «erlagsbuchhandlung von Karl ^ l u " ' ^ ' 4 L .
gart versendet aus Verlangen an jedermann Gratis'''
der sie des Abonnements wegen einsehen ^ )

Neueste Nachrichten °e^"
A u s s t ä n d e . ^ >'k,>8l

T r o p p a u . 13. Jul i . Gestern h"f ^ " .
der Oppa«Regulierung in IägerndoN ^ « ^
Arbeiter wegen verweigerter Abkürzung " ^wrelio
und Lohnerhöhung die Arbeit eingefteul —
wurde nicht gestört. ^ « l i ^ ^ ^

T r o p p a u , 13. Jul i . Gestern na^" pl
122 in der Gussstahlsabril «Maitinhüt" M
witzer Werke beschäftigte Arbeiter der f aS^ 'F ^ ^ . ^
verweigerter Lohnerhöhung die Albelt d^nisct,
die Wertstätte verlassen. Die V e » " s H i ^
ist in Aussicht. Die Ruhe wurde n'chl v ^ .^ ^

Budapes t . 13. Jul i . Ein ^ O r w d n ,
Ziegelarbeiter hat unter den von oe> ^
zugestandenen Bedingungen die Arve
genommen.
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Die Türkei und »riechenland.
(0riglnal'Telt««m«e.i

C o n s t a n t i n o p e l . 13. Jul i . Heute fand eine
Reunion der Botschafter statt, welche drei Stunden
dauerte. — Donnerstag wird der französische Bot-
schafter Cambon abreisen.

C o n s t a n t i n o p e l . 13. Jul i . Gestern wurde
em außerordentlicher Ministerrath abgehalten. — Die

s nächste Reunion der Botschafter findet Donnerstag

,̂ Telegramme.
hi Wien, 13. Jul i . (Orig..Tel.) D a l Reichsgericht
,erlannte. durch den Erlas« des Ministerium« des
,ft Innern, betreffend die Auflösung der Eisenbahnvereine
z Yabe eme Verletzung des Gesetzes nicht stattgefunden.
^ « c^ " . " ' ^ ' ^^ ' ' (^ "9 'Te l . ) Das Leichenbegängnis
l, des Oberlandesgerichtspräsidenten Grafen E h o r i n s l v
,5 hat unter reger Betheiligung stattgefunden. Der Ein-
° N A -?. " ^ b a n g e r Pfarrkirche wohnten u. a.
" , S ^ Ä ^ G " l Meispach, Obersthofmeister Graf
Ä 'v ? H ^ ° " ^ " ' " Dr. Steinbach, Seclionsche
>̂ Stermaa °Or?s ^ " 5 ^ "' ^naldini, v. Inama!
H s N l ° V ^ °"dt-Rheydt, der Beamlenlörper
^"es Oberlandesger.chtes und anderer Gerichtshöfe bei.

^aus Odd« m ^ ? " " ' (^ig..Tel.) Nach einer Meldung
des See v. Hahnle vom Stab?

.»«stern abends beim Velocipede-
^I°°ren gestürzt und ,m Landren-See ertrunken.

König und dem Kronprinzen empfangen. Der König
von Siam fuhr sodann vom Landungsplätze in das
königliche Schloss.

Belgrad, 13. Jul i . (Orig.-Tel.) Nach der Wahl
der Ausschüsse begaben sich die Mitglieder der Skup.
schtina um 11 Uhr vormittags corporativ in das
königliche Palais, um sich in Anwesenheit des Mini«
steriums dem Könige vorzustellen. Auf eine vom
Präsidenten der Skupschtina, Pasit, gehaltene Be-
grüßungsansprache erwiderte der König, das Ministerium
genieße sein Vertrauen und erwarte, dass die Slup'
schtina ihre Aufgabe gedeihlich beenden werde.

Vufarest, 13. Ju l i . (Orig.«Iel.) Auf dem Petro-
leumterrain der Etvile Roumaine wurde eine Rohöl-
sprungquelle erbohrt.

Sofia, 13. Jul i . (Orig.-Tel.) Infolge geänderter
Dispositionen ist der Besuch des Fürsten von Bul«
garien in Rumänien auf den 4. August festgesetzt.

Petersburg, 13. Ju l i . (Orig.'Tel.) Dem.Rufsischen
Invaliden» zufolge wurde Oberstlieutenant Kartaschew
vom 24. Lubna'schen Dragoner. Regiment Erzherzog
Otto zum Commandeur der Krim'schen Reiterdivision
Stein ernannt.

Alcxandricn, 13. Ju l i . (Orig.-Tel.) Lord Ero«er
reist morgen nach England.

Angekommene Fremde.
hotel Gtlldl wle»

?lm 1l^. Ju l i . m. v, Mitrovic. l. u. l, Generalmajors Vattin,
s. ssamilie, Zara. — Lnlic, l. u. t. Obersten« wattin und Palter,
Private, ?lgram, — Urdancic, Outsbesiher, s, Gemahlin, Villich
graz. — Gras Äichrlburg, Gutsbesitzer, Veldrs. — Erwin, Kfm..
ssiume. — Weil, Nfm., Slutlgalt. — Vurghardt, Krause, Se>
cansly. Goldberger, Ebner, Aplichal, Scholz. Ianeba, Älscher
und Frildmann, üflte.. Wien. — sti>rftner, Kfm., s. Frau, Vu-
dllpcst, — Verser, l. l. 9iotar, s. Familie, Fichtenwald. - Schiffer.
mann, Kfm.. Verlin. — Krieckler, »fm., Franlfurl. — sieumann,
l. l. Vezirrssecretär, «Mlermarlt.

Hotel Glefsnl.
?lm 1.^. Ju l i . Gräfin Vlagay: Varonin Lauer, Schloss

Wrihrnstein. — Varon Lazarini, Varonin Lazarini; Graggcr,
Prof. u, l. u. l. Lieutenant; Vühm, Kfm,, Graz. — Lipp. Nfto-
theler, s. Gemahlin- iiieusrld, Verne, tlausmann, Lang, ttflte..
Wien. — Edler v. Eamoi, Landtag«»Abgeordneter, Gemrinde«
Math und Hanbelslllmmpr.Nalh, s. Gemahlin; Spitzer, Urbach,
ssattorini, llftlr.; Osvaldella, KaufmannK'Gattin. Aite, Private,
Trieft. «erderber, Doctors»Gattin, ttostajnica. — Dellen,

l Privat, Vggenburg. — Kunner, l. l. Steuereinnehmer, Litlai. —

Prochazla, l, l Finanzrath, s, Familie. Sarajevo. — Kaupve,
Kfm,, Vai-osvllsachell». — Oruits, Nuchbändlers-Gattin, VecS.
lcrrl. — Schubert s. Gemahlin, Seidl. «fite., Narnsborf. —
Oolli, Kfm., s, Sohn, Idr ia. — Iallitsch, Kfm,. Stein a. d, D.
— Friedrich, Ksm., Negensburg, — Kretinsztp, Forstmeister,
Nupertshos. — Vrezoonil, Buchhalter, Fiume. — Sileny, Pros,
Vrünn. — Dr, Kraut, Laibach. — Zeilinger. Private, Vleiburg.
— Heyel, Fablllant. Engelsberg, — Gregoric, Privat, Gurt-
felb, — Iovih, Fleischhauer, Klagenfurt.

Verstorbene.
« m 12. J u l i . Vozibar Kramar, Kafieesiedelsjohn,

7>/, Mon., Wienerstrahe 5, Darmlatarrh.
N m I 3. I u l i . Theobor Vlehle, Conducteurssohn. 8 I .

« Mon,, Udmat 77. Diphlheriti?.

Meteorologische Veobachwngen in ifaibach.
Seehöhe 306 L m.

.., il U.i,.. 7»4b j 1 S 9 V Ö . müßig ! b » M ° ^ ^
^" 3 . » t ^ 734 » 14 8 SO. fchwach bewSM
14. > ? U. zii«. 732 b ^13 4 > 3tW. schwach ^ «egn, ^̂ 5 ^

DaS Tagesmittel der gestrigen Lemperatur 16 1», u«
3 6« unter dem Normale.

»eranlworllicher «ebacteur: Iul iu» V H » « I « n u l c h o » « l y
N,l»^ v°n WiNeb^d.

Photonraphi^che «ppara le f ü r D i le t tan ten . W,r
empfehlen allrn, die für Photographie, diesen anregendsten mid
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse habe»,
das seit 1N54 bestehende Specialhaus photl'uinvlnsckx's Vedarfs»
arülel der Firma N . M o l l , l. u. l. Hc'flu en. Tuch«
lllllben ^, und die Durchsicht ihrer llluj! . islifte, die
auf Wunsch gratis verschickt wird. (73) 8

K ü r Vlehbrsitzer. Nährend oe« Soinmer? treten bei
den hausthieren. besonders ' - ^ " — - ^^»^!,„ Hausgeflllgel,
häufiger als zu jeder andri chr senchsnarNgr
Erlranfungen auf. Es r!i..,,>.,,. ,..., ^>.̂ <>, />u rechter Zeit
glelgiirtc Piäsrivativmittcl in Nnwendung zu bringen, als welche
sich jtwizdas Bii-hi'llhrpuloei, ltwizdas Schweinepulver, jswi!>»«'.
Gestilgelpulver. ttwizdas ^nhrmittel für Schafe schon sei!
langrn ^eihe von Iahlrn bewährt l»aben. AIS wirlsames ^ . , .
srctionsmitlel empfiehl« sich für Stauungen das von der Firma
Franz Ioh, Kwizda in ltornenburq in dru Handel gebrachte
llresolin (verbessertes Treolin). (4ij71»)

Course an der Wiener Korse vom 13. Ju l i 1897. «°«h dnn «GnHn, Cour,bl°tte

>,.»»,^«.,»'.«,°°' 'U-!»«

^ l«> - lix, «w

^ , ' . ^b . .« ' i r , ' l l l » »'« « .» " < öU »»ö üu

l̂<I»h«t>,b»hn «no « «wo » .
" / . »» ll»»/.«. V». . . . » » ? - » » ' -

"'''»««»bahn, ««> » . « x » « ,
. « X > N , 4»/, . . , »«-Ml« , -«»

' " "K: '«» ^ u v l . «üb»»«. V»hn.
«verit e«<le 4«/. . . . . »» » i l « , «b

«orusibei,« «ahn.»». ll»»4.
" / . ldl». St.) V.,». lO0 st « »» «»l00 6b

dl« bt«, p« Ultt»« . . . . l « ?ü l « >b
dto, Rrnle in »r°n,n»näbl,. 4»/,.

l"/o blo. bt«, pf l Ult<«o . , :«»'»» «oo se
bt°.V,.«.»l,»»Ibl(»«fi..4'/,°/° l>>- »»4 —
dlo, bt». «,lber lOO st,. 4'/,» , «0« »l. l « 3b
dt^ V»a»t»Obl««. lUn«, ONb)

» g . »87«, ö«/ l»l l 0 l » l < ,
bt,.4'/,»/,Sch«>lll«»I.«»l.^)bl, ,0, - «Nl A»
bt». V«».H»l. k »no fi. ». « . l « — <̂ 4 -
b»». dt,. k « « . » . « . lb»»»l«»e
Tht<8'«««..u«1t 4»/. »00 st. . »4l - l4l 70

Pl»«dn»ll.' Pbltz»ll,»n»
(fül l«> st, »m.).

4»/» tr«ltllcht und slavonlicht . 9? 7b —'—
4°/. «n««r«ch< («00 fi. ».».) . »8 - »8 90
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gilt. gelegene unbewegliche Vermögen des
Hugo Praunseis, Inhaber der protokol-
lierten Firma H. Praunseis in Krmnburg.
bewilligt, den Herrn k. k. Beznlsrichter
Paul Iuvancit in Krainburg zum Eon«
curscommissär und den Herrn Dr. Va-
lentin Atempihar, Advocate« in Kram»
bürg. zum einstweiligen Masseverwalter
bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
in der auf den

26. J u l i 1 6 9 7 ,
vormittag« 9 Uhr, vor dem Concurs-
Eommissär angeordneten Tagfahrt unter
Beibringung der zur Bescheinigung ihrer
Ansprüche dienlichen Belege über die Be«
stätigung des einstweilen bestellten oder
über die Ernennung eines anderen Masse-
verwalters und eines Stellvertreters des-
selben ihre Vorschläge zu erstatten und
die Wahl eine« Gläubiger. Ausschüsse»

vorzunehmen; ferner werden alle die-
jenigen, welche gegen die gemeinschaftliche
Concursmasse einen Anspruch als Con<
curs-Gläubiger erheben wollen, aufgefor-
dert, ihre Forderungen, selbst wenn ein
Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte, bis

12. A u g u s t 1UV7
bei diesem l. l. Landcsgerichte oder k. l.
Bezirksgerichte Kramburg nach Vorschrift
der Concursordnung zur Vermcidulig dcr
in derselben angedrohten NechtLuachtheile
zur Anmeldung und in der hiemit auf den

16. A u g u s t 1 8 9 7 ,
vormittags um 9 Uhr, vor dem Concurs«
commissar angeordneten Liquidierungs-
wgfahrt zur Liquidierung und zur Rang»
bestimmung zu bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erscheinenden
angemeldeten Gläubigern steht das Recht
zu, durch sreie Wahl an die Stelle des
Massevenvalters. seines Stellvertreter!

und der Mitglieder des Gläubiger-
Ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihre« Vertrauens
endgiltig zu berufen.

Die Liquidierungslagfahrl wird zu«
gleich als Vergleich»tagfahrl bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Eoncursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der »Laibacher
Zeitung» erfolgen.

Vom l. l. Landes» als Handelsgerichte
Laibach, den 12. Jul i 1897.

Hingofenpapier
(Schuberpapier) in bester Qualität, Dttall-
llerpapler (Werkstätten-Zeichenpapi»ir) in
Hollen a 100 cm breit. Paplerhandlan^
A.nton Löiohnlgg, Qrax, Gnesgas*«
Nr. 4. (3120) 5 - 1
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